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1. Hinführung zu Inklusion und 
Bildungsgangarbeit



Impulse zur Umsetzung von Inklusion 
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Bildungspolitik
• UNESCO (1992 Erklärung von 

Salamanca Leitlinien für die 
Bildungspolitik) (DUK, 2014)

• Vereinte Nationen: 
Behindertenrechtskonvention 
(VN-BRK, 2008 insbes. Art. 24 und 27)

• KMK-Beschluss „Inklusive Bildung v. 
Kindern und Jugendlichen mit 
Behinderungen in Schulen“ 
(KMK 2011)

Internationale und nationale Aktionspläne und Maßnahmen zur Umsetzung im 
Bildungssystem allgemein sowie im Berufsbildungssystem (z.B. Schulgesetze, 
Berufsbildungsgesetz, Sozialgesetzbuch, KMK-Empfehlungen) 
(EADSNE, 2011; WHO, 2011; Muskens, 2009; KMK, 2011; Biermann, 2015; Rützel, 2016)

Wissenschaft

Sonderpädagogik

Diversity-Studies

Sozialpädagogik

Migrationsforschung

Berufs- und Wirtschaftspädagogik

Berufliche 
Rehabilitation

Benachteiligten-
förderung

…



Zum Verständnis von Inklusion 
und Individualisierung
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• Bildung für alle, gemeinsames Lernen und individuelle Förderung 
(DUK, 2014; KMK, 2011; Werning, 2014; Kremer et al., 2015)

• Behinderung, Benachteiligung etc. sind relationale Konstrukte 
(veränder- und kompensierbar) (Lindmeier & Lindmeier, 2012; 
Enggruber & Rützel, 2014; Euler & Severing, 2014)

• Statt Defizitorientierung in Bezug auf das Individuum: Veränderung des 
(Berufs-)Bildungssystems (u.a. Schulen, Bildungsgänge, Unterricht) 
 Ziel: Gleiche Chancen zur Persönlichkeitsentwicklung aller 
(DUK, 2014; Werning, 2014; Buchmann, 2016; Rützel, 2016)

• Egalitäre Differenz, d.h. Anerkennung von Vielfalt/Heterogenität als 
Normalität und Chance; Ungleiche ungleich behandeln 
(Prengel, 1993; Bylinski & Rützel, 2016)



Fragestellung

Wie können Inklusion und Individualisierung in Bildungsgängen der 
beruflichen Schulen didaktisch-organisatorisch umgesetzt werden, 
um grundsätzlich allen Jugendlichen die gleichen Chancen auf eine 
qualitativ hochwertige Bildung zur Teilhabe an Beruf und 
Gesellschaft zu ermöglichen?
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Fokus: Didaktisch-organisatorische 
Gestaltung von Bildungsgängen: 
Bildungsgangarbeit 
(Sloane, 2007)

Makroplanung
Analyse des Lehrplans
Makrosequenzierung

Entwicklung und Abstimmung 
von Lernsituationen 

Mikroplanung
(Sloane, 2010, 206; Buschfeld, 2003, 1)



Vorgehen
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Empirische Impulse Theoretisch-
konzeptionelle Impulse

Forschungs- und Entwick-
lungsprojekte zur 
individuellen Förderung in 
der beruflichen Rehabili-
tation und in der Berufs-
ausbildungsvorbereitung 
an beruflichen Schulen
(Zoyke & Hensing, 2011; Zoyke 
2012a, 2012b, 2013; Beutner, 
Kremer & Zoyke, 2012; Kremer & 
Zoyke, 2013; Kranert, Kremer & 
Zoyke, 2013, 2015)

Diskussion von 
Entwicklungs-
perspektiven

Bildungsgangarbeit

Inklusion, 
gemeinsames 

Lernen, individuelle 
Förderung, 

Subjektorientierung
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2. Diskussion von 
Entwicklungsperspektiven zur 
inklusiven Bildungsgangarbeit



Prozessmodell der Bildungsgangarbeit
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Curriculare 
Analyse

Curriculare 
Analyse

Sequen-
zierung
Sequen-
zierung

Bildungsgangkonzeption

Didaktische 
Jahresplanung

Didaktische 
Jahresplanung

Modellierung 
des Lernge-
genstandes

Modellierung 
des Lernge-
genstandes

Lehr-/ 
Lernarran-

gement

Lehr-/ 
Lernarran-

gement
EvaluationEvaluation

(Sloane, 2007, 482, 2010, 211)



Entwicklung einer normativen 
Grundposition

Einstellungen der Lehrkräfte im Bildungsgangteam
Variieren in Abhängigkeit von betrachteten Förderschwerpunkten und vom 
Qualifizierungs-/Erfahrungshintergrund der Lehrkräfte 
(Avramidis & Norwich, 2002; Janz et al. 2012)

 Entwicklung!? 

Bildungsziel des Bildungsganges
Inklusive Curricula: gemeinsames Kerncurriculum zwecks Anerkennung 
(DUK, 2014, 26); Individualisiertes, nicht individuelles Curriculum (Feuser, 1989)

 Kerncurriculum und Zieldifferenzierung? (Niveau; Schwerpunkte)
 Verhältnis von allgemeinbildenden und berufsbildenden Inhalten und 

Bildungsabschlüssen?
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Curriculare Analyse und 
Sequenzierung
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Wissenschaftsprinzip 
(Wissenschaftliche 

Erkenntnisse, Begriffe, 
Strukturen u. Verfahren)

Persönlichkeitsprinzip 
(Bildungsbedürfnisse der 
Lernenden, Persönlich-

keitsentwicklung)

Situationsprinzip 
(Situationsbedingungen 

u. Handlungsfelder)

(Reetz, 1984; Reetz & Seyd, 2006; Tramm & Reetz, 2010, 221)

Zielgruppenanalyse 
(Lebenswelten, -lagen, Entwicklungsprozesse von Jugendlichen)

Subjektorientierung

Individualisierung vs. 
Standardisierung 

(Kompensierbarkeit?)

Lebens- und berufliche 
Situationsanforderung aus 

Lernendenperspektive?

Didaktische Jahresplanung: 
Förder- & Entwicklungsplanung 

(Zoyke 2012b, Zoyke & Hensing, 2011)



Von der Makro- zur 
Mikroplanung

Ausdifferenzierung und Verzahnung von Diagnose und Förderung 
 Lernprozessbegleitende, partizipative Diagnose?
 Förder- und Entwicklungstauglichkeit der Diagnose?
 Integration von Förder- und Entwicklungsplanung, Kompetenzrastern 
 Zusammenführung und Diskussion im Bildungsgangteam?

Differenzierung und Individualisierung
Flexibilität bzw. curriculare sowie methodische und zeitliche 
Differenzierung innerhalb des Kerncurriculums 
(DUK 2014, 26; Zoyke 2012a, 174ff.)

 Begründung der Differenzierung?
 Orientierung an subjektorientierter Didaktik? (z.B. Entwicklungslogische 

Didaktik, Individualisierung des gemeinsamen Gegenstandes (Feuser, 1989);
Ermöglichungspädagogik (Arnold & Goméz Tutor, 2007); Inklusive Didaktik 
(Reich, 2014); Integrative Didaktik (Stein & Stein, 2014))

 Partizipative Förder- und Entwicklungsplanung? 12
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3. Zusammenführung



Ausgewählte Diskussionspunkte

(1) Inklusion erfordert stärkere Subjektorientierung in der 
Bildungsgangentwicklung (u.a. Partizipation der Lernenden).

(2) Spannungsfeld zwischen Standardisierung und 
Individualisierung.

(3) Verhältnis von Berufs- und Wirtschaftspädagogik zu anderen 
Disziplinen prüfen.

(4) Etablierung von (multiprofessionellen) Teamstrukturen und 
Netzwerken.
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